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Welche Zukunft ist möglich?

"Bne Mischung aus Hysterie,
Pessimismus, Krisen-Demagogie und
Katastrophismus ist über uns here
ingebrochen. In Talkshows, in

Zeitungskommentaren, an Stammtischen,
se Ibst a ufWirtschaftskong resse n kre i-

sen die Gespräche nurnoch um
monströse Behauptungen. Niedergang,

Untergang, Desaster, Lüge,
Betrug-die öffentliche Rhetorik kennt
keine Hemmschwellen mehr. Dieser
lüste rn- a ngstge ile Pessim ism usd roht,
das erst zu erzeugen, wovor er zu
warnenscheint. Brnachteinen
rationalen Diskurs um die Gestaltung der
Zukunftsgesellschaft zunehmend
unmöglich. Im Sumpf ausMiesmacherei
drohen konstruktive Ideen und kreative

Ansätze inzwischen vollständig
unterzugehen."
M itdiesen Worten beginntein Manifest
des deutschen Zukunftsfbrschers
Matthias Horx. B-prangertdieMassenmedien

an, die unter dem Druckvon Quoten

und Auflagenstärke immeröfterdie
Skandalkeule schwingen: "Durch be-
wusste oder unbewusste Reduzierung
der KomplexitätaufSchwarzweiss-För-

meln, Klischees und Personalien tragen
sie zum Autismus der öffentlichen
Meinung bei. Sie eskalieren Konflikte und
spielen zynisch mitden Bnpfindlichkei-
ten der Bürger. Sie bilden ein opportunistisches

System, bei dem jeder von
jedem abschreibt und ständig 'Es wird
immer schlimmer!' schreit"
Weil daneben auch die Parteien immer
ideologisierter argumentierten und mit
Worthülsen popularisierten,würden sich

dieBûrgerîinenallmâhlichvonden
Problemen der Gesellschaft abwenden.

Weltgefahr Terrorismus?
Als "einzige wirklich gefährliche Waffe
der Terroristen in ihrem 'Weltkrieg'"
bezeichneter die öffentliche Hysterie, die

zur Lähmung derWirtschaftführen könne.

Der deutsche RAPTerrors und aktuell

AI Qaeda belegen nach Horx, dass
"selbstmordbereite Radikalisierung erst
dann einsetzt; wenn totalitäre Been
einen Niedergang erleben und die
Machtergreifung keine Perspektive mehr ist'.
" DieAI Qaeda von Osama bin Laden ist
eine Terroristengruppe, wie sie die
Geschichte schon öfters hervorgebracht
hat Se ist gefährlich - aber desperat,
sie kann sich kaum noch bewegen und
kommunizieren. Die angekündigten

grossenAttentatewerden zum grössten
Teil nicht funktionieren. Die, die gelingen,

werden wir aushalten müssen.
Gewonnen hat und gewinnen werden
die Werte der Demokratie und der offenen

Gesellschaft"

Arbeit in der globalisierten Welt
Nach Horxsteht unsere Gesellschaftim
Übergang zu 'ÖkonomiendesWissens".
Da rin würden neue Berufe entstehen, in

denen es um Been statt um Produkte

gehen werde. Weil diese neue Arbeit
kreativerund befriedigendera Is diea lté,
wiederholende und die Menschen
auslaugende Arbeit des Bdustriesystems
sei, müssten alle bestehenden
bürokratischen Reglementierungen fallen.

Renten- und Gesundheitssysteme
Als Beispiel für eine gelungene Reform

weist Horx hier u.a. aufdie Schweiz hin.
"Auch eine ältere Gesellschaft kann
Generationengerechtigkeitgarantieren,
wenn sie sich von alten institutionellen

Verkrustungen befreit Selbstein teures
und leistungsfähiges Gesundheits-
system lässtsich in Richtung aufVorsorge-Logik

und intelligentes Ge-sund-
heitsmanagement umbauen". Worin

genau hier die Schweiz vorbildlich sein

soll, ist dem Text allerdings nicht zu
entnehmen.

"Wirtschaftskrise"
Bei der gegenwärtigen Rezession handelt

es sich gemäss Horx um eine zyklische

Wachstumsschwäche,wiesie
mindestens einmal im Jahrzehnt vorkom-
me-und vorkommen müsse,damitdie
"faulen Konzepte" von den zukunftssicheren

getrennt würden.
Die globalisierte Gesellschaft werde in

vieler Hinsicht "riskanter" als die alte,
nationa le Bdustriegesellschaft Se kön-
neaberauchvitalerund "energetischer",
vielfältiger und gerechter sein.

Migration als Chance
Die Migration bringe neue Menschen
und mit ihnen neue Fähigkeiten und

Talente, die uns bereichem können.
Bedingung für das Gelingen sei das
Beharren auf den Grundregeln der
Toleranz und ein entschlossenes Auftreten

gegen jeden Versuch, Feindbilder
und Sündenböcke zu konstruieren.

Die nachindustrielle Gesellschaft
Laut Horx steht die Verlagerung der
Schwerpunkte gesellschaftlicher Orga-

Zukunftsforschung

Der J955 geborene Zukunftsforscher
M atthias Horx studierte Soziologie in

Frankfurt am Main und arbeitete als
Autor und Reda kbeur bei "FEM PO, ZEIT

und MBOAN zu Tthemen wie Science
Hction,Wertewandel,Jugendkulturen,
neuen Technologien.
Seine essayistischen Bücher, z.B. "Die
Wilden 80er" und "Aufstand im Schla-
raffenla nd" kommentieren den
Wertewandel und Lebensgefühl der 80er
Jahre.
1993 ist Horx Mitbegründer des
'Trendbüro Hamburg" mit Schwerpunkt

in der Marketing-Beratung von
Kunden wie Phillip Monis, Unilever,
Beiersdorf.
]996veriiess Horxdas Trendbüro und
gründetdas Zukunftsinstitut Schwerpunkt

wird dieGrundlagenförschung
und strategische Unternehmensberatung.

Hauptsitz ist Frankfurt, Zweigstellen

gibtes in Wien, M ünchen, Hamburg

und London.
Matthias Horx lebt in München.

nisation bevor: 'Von Massen-Organisationen

aufdas Bdividuum, von
nationalstaatlichen auf supranationale 9/-
steme, von gesicherten Märkten auf
das neue globale Kräftespiel."
In Vergleich zum letzten epochalen
Übergang - dem von der agrarischfeudalen

Kultur in die Bdustriegesellschaft

- werde dieser ohne grössere
Opfer möglich sein.

Kultur der Anerkennung
Fürdiesen Prozess sei eine neue "Kultur
der Anerkennung" nötig, die die
Lernfähigkeit des Bnzelnen und die Wand-
lungsfähigkeitdes Bdividuums ins Zentrum

des gesellschaftlichen Diskurses
stellt

Skeptischer Optimismus
Horx plädiert für einen aufgeklärten,
skeptischen Optimismus,dereine
nüchterne, aber auch zukunfts-offene
Haltung zu den derzeitigen Probleme ein-
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Alternative Nobelpreise 2002
Die Verleihung der Preise "für beispielhafte

praktische Lösungsvorschläge ak¬

tueller Probleme"

erfolgte am
9. Dezember in

Stockholm. Die
1993 gegründete

schwedische
Stiftung "Kvin-
na tili Kvinna"

erhieltdie Auszeichnung "für ihren
bemerkenswerten Bfblg mit dem die Or-

ganisation dieWunden von ethnischem
Hass und Krieg heilt; indem sie Frauen,
die oftmals die ersten Opfer sind, hilft;
diewichtigstenVermittlerin derVersöh-

nung und dem Friedensprozesszusein".

Weiterer Preisträger war das 1991

gegründete Jugendzentrum "Centre
Jeunes Kamenge" in Burundi für den
beispiellosen und unbezwingbaren M ut
und das Mitgefühl, mit dem bestätigt
wurde, das selbst nach neun Jahren

Bürgerloieg junge Menschen aus
verschiedenen ethnischen Gruppen
zusammenleben und eine gemeinsame
Zukunft in Frieden und Harmonie
aufbauen können".
Der 1937in Pa ra g ua y geborene M a rt in

Alm a da erhielt den Preis "für seinen
ausserordentlichen Mut und seine
anhaltenden Bemühungen im Kampf um
Demokratie und Menschenrechte so-

Fortsetzung von Seite 6

nimmt B-wendetsich gegen die "negative

Blindheit', die alle Phänomene nur
als Bedrohung,Verlustund Niedergang
wahrnehmen kann. & fordert Medien,
Politiker und Meinungsbildner auf, sich
der Hysterie-Mode zu verweigern, auf
Chancen zu setzen statt Bedrohungen
zu multiplizieren.

Horx'sThesen skeptisch betrachtet
Wenn man Horx's Thesen mit der von
ihm verordneten Skepsis betrachtet;fä lit
auf, dass sie durchwegs aus der
Perspektive Bjropas formuliert sind. Seine

Beschreibung der derzeit ablaufenden
Transformation unserer Gesellschaft
erinnertan einen natürlichen Ablauf, an
eine Meereswelle,dernichtsentgegenzusetzen

ist; sondern auf der man nur
mehr oder weniger gut schwimmen
kann. Nicht thematisiert wird das
Verhältnis von Ökonomie und Politik, die

Frage der tatsächlichen Macht- (und
Definitionsmacht-)verhältnisse.
Horx ruft seine Kunden zum Gestalten

Delegiertenversammlung
Sonntag, 4. Mai 2003

Salle "Blenberger" im
Bâtiment CENTRE POSTAL

Genf
Reservieren Sie sich dieses Datum.
Nebst den Delegierten sind auch
Gäste jedes Jahr willkommen.
Anträge an die DV2003 bitte bis

spätestens 8. März 2003
an das FVS-Zentralsekretariat.

wie eine nachhaltige Bitwicklung in
seinem Heimatland". Almada, selbsteinst
inhaftiert und gefoltert; versuchte im-
merwieder,die Menschenrechtsverletzungen

anzuprangern und die
Verantwortlichen zur Rechenschaftzu ziehen.
Den wichtigsten Durchbrach erzielte
Almada Anfang der 90er Jahre. B-

entdeckte geheime Aufzeichnungen der
Polizei zu Folterungen und lihaftieran-
gen. Diese "Archive des Tenors"
entpuppten sich als entscheidende Beweise

für die staatliche Willkür.
Der 54jährige Photovoltaikprofessor
Martin Green von der Universität von
New South Wales in Sydneywurde
ausgezeichnetfür seinen Bfolg in
zukunftsweisender Forschung. B- machte
Solarzellen 30 Prozent leistungsfähiger und
20 Prozent preiswerter. Die Preisträger
teilen sich umgerechnet 200'000 Büro.

derZukunftauf-wahrscheinlich primär
diejenigen grosse Unternehmen, die er
mental fit machen soll für den
gesellschaftlichen Wandel. Kein Hinweisaber
aufdie Frage nach derGeschwindigkeit
dieses Transformationsprozesses, von
dem sich vor a Hern weniger gut ausgebildete

Menschen schlichtüberrolltfüh-
len müssen. Kein Wörtauch zu Fragen
der ökologischen und sozialen
Nachhaltigkeit Es scheint; fast; dass nach
Horx auch die Konzepte der "grünen"
Vordenker-frinen zum Thema "Biergie-
effizienz" überholt sind und nun ebenfalls

den neo-neoliberalen Bach hinunter

sollen, ohne jemals wirklich
diskutiertworden zu sein.

Trotz erheblichervorbehalte, Horx's^Thesen

sind dem derzeitigenJammern und
Heranterbeten der Apokalypse - bei

gleichzeitigem Versuch die alten Pfründe

zu sichern - allemal vorzuziehen.
Reta Caspar

Quelle: www .zukunftsinstitutde

in den Sektionen

Basel - Union
Jeden letzten Freitag im Monat
ab 19 Uhr: Freie Zusammenkunft
im Restaurant "Storchen" Basel.
Jeden 2. Dienstag im Monat:
Vorstandssitzung um 19 Uhr

Bern

Dienstag, 7. Februar ab 19 Uhr
Freie Zusammenkunft Kontakte pflegen

bei einem Kaffee oder Glas Wein.

Samstag 15. Februar
Freidenker-Z'M ittag chez Rosette
Köstlichkeiten aus dem Femen Osten!
Apéro ab 1130 Uhr
Fr. 18.-/Person inkl. Getränke.
Anmeldung bis spätestens Dienstag
11 Februar unter Tel. 031372 56 03
Beide Anlässe finden im Freidenkerhaus,

Weissensteinstr. 49B, statt.

Schaffhausen
Jeden 3. Donnerstag im Monat
20 Uhr, Freie Zusammenkunft
im Rest "Falken", Schaffhausen

Winterthur
M ittwoch, 5. Februar 19.30 Uhr
Mittwochstamm
im "Hilfdi-Club", Technikumstrasse 90

Voranzeige
M ittwoch, 5. M ärz 19.30 Uhr
Diskussions-Forum: Neues Bodenrecht

Zürich
Dienstag, 11. Februar 14.30 Uhr
Freie Zusammenkunft
Thema: Angst-eine Volkskrankheit?
Referent: Werner Strebel, Diskussion
Restaurant "Schweighof '

neu: jeweils am
letzten Samstag des Monats

Samstag, 22. Februar 10 Uhr
Samstag-Stamm
Restaurant "Schweighof '

Schweighofetr. 232,8045 Zürich

/ \WUF-Kongress zu Thema ^ ^
"Irrationalismus und
Fundamentalismus -
Bedrohung von Frieden,
Demokratie und Laizität"

15./16. März 2003 in Prag

Anmeldungen bitte direkt an

v Jean Kaech, Tel. 031372 56 03
J
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